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 Göttinger Friedenspreis 2019, Entscheidung und Begründung der Jury  
 

Die Jury hat entschieden, den Göttinger Friedenspreis 2019 an die Organisation 

"Jüdische Stimme für gerechten Frieden in Nahost e.V." 

zu verleihen … 

… für ihr unermüdliches Engagement, eine gerechte Friedenslösung zwischen zwei souveränen Nachbarstaa-
ten, zwischen Israelis und PalästinenserInnen, anstreben und erreichen zu können. In Zeiten, in denen für 
immer weniger Menschen eine solche Friedenslösung überhaupt vorstellbar ist, dominieren die Fakten, die 
durch die seit über 40 Jahren andauernde völkerrechtswidrige Besatzung und zunehmende Besiedelung pa-
lästinensischer Gebiete geschaffen wurden. Menschen und Initiativen jedoch, die sich für eine gerechte Frie-
denslösung einsetzen, werden in Deutschland zunehmend als antisemitisch bzw. antiisraelisch diffamiert, 
ihre öffentlichen Auftritte werden verboten und ihr Grundrecht auf Meinungsfreiheit wird verletzt. So wurde 
die „Jüdische Stimme“ selbst von der Kontoschließung ihrer Bank getroffen, aber aufgrund ihres überzeugen-
den Engagements und den solidarischen Protest unzähliger demokratisch gesinnter BankkundInnen, konnte 
die Wiedereröffnung ihres Kontos erreicht werden. 

Unter der Maßgabe des seit 1947 völkerrechtlich verbriefen Rechts der PalästinenserInnen auf Selbstbestim-
mung, setzt sich die "Jüdische Stimme für gerechten Frieden in Nahost" für eine ausgleichende Friedenslö-
sung ein, die auch eine Vorbedingung ist für die gesicherte und unbedrohte Existenz Israels. 

Die "Jüdische Stimme für gerechten Frieden in Nahost" möchte darauf hinwirken, dass die Bundesregierung 
ihr außenpolitisches und ökonomisches Gewicht in der Europäischen Union, in den Vereinten Nationen sowie 
in Nahost nachdrücklich und unmissverständlich dafür einsetzt, einen lebensfähigen, souveränen Staat Pa-
lästina auf integriertem Hoheitsgebiet und innerhalb sicherer Grenzen zu schaffen und sich damit aktiv an 
der Verwirklichung eines dauerhaften und für beide Nationen lebensfähigen Friedens zu beteiligen. 

Die "Jüdische Stimme für gerechten Frieden in Nahost" wurde im November 2003 von in Deutschland leben-
den Juden und Jüdinnen als deutsche Sektion des ein Jahr zuvor in Amsterdam gegründeten Verbands Euro-
pean Jews for a Just Peace (EJJP), ins Leben gerufen. Dieser Verband, 2002 von 18 jüdischen Organisationen 
aus 9 europäischen Ländern gegründet, hat seinen Sitz heute in London. Außer in Deutschland hat die EJJP 
Sektionen in Belgien, Dänemark, Frankreich, Italien, Niederlande, Österreich, Schweden, Schweiz und Groß-
britannien. 

Die Forderungen der „Amsterdamer Gründungserklärung“ der EJJP von 2002 sind Bestandteil des Selbstver-
ständnisses der Jüdischen Stimme ebenso wie aller anderen EJJP-Sektionen: 

 Vollständiger Abzug Israels aus den besetzten Gebieten und der Abbau aller dort befindlichen israeli-
schen Siedlungen. 

 Jede Gewalt gegen ZivilistInnen in dem Konflikt, egal von welcher Seite an wem begangen, wird verurteilt. 

 Israel wird in den Grenzen von 1967 anerkannt. 

 Das Recht der Palästinenser, im Gazastreifen, im Westjordanland und in Ost-Jerusalem einen eigenen 
Staat zu gründen, wird anerkannt. 

 Das Recht beider Staaten, Jerusalem als ihre Hauptstadt zu haben, wird anerkannt. 

 Israel wird dazu aufgerufen, seinen Teil an der Lösung des palästinensischen Flüchtlingsproblems beizu-
tragen, und verpflichtet, eine gerechte, faire und praktische Lösung auszuhandeln. 

 

Die Preisverleihung erfolgt am 9. März 2019 im Rahmen einer öffentlichen Feier 
in der Aula der Georg-August-Universität in Göttingen. 


